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Platz für Lehre und Spitzenforschung
TU für Zukunft in Lehre und Forschung gerüstet

An der TU Chemnitz wurde am 7. Oktober der sanierte und umgebaute Adolf-Ferdinand- Weinhold-Bau seiner Bestimmung übergeben. In ihm befinden sich zwei Hörsäle, 14 Seminarräume und acht Sprachkabinette sowie 90 Labore und 144 Büros. Die Gesamtkosten betragen rund 55,25 Mio. Euro. 36,5 Mio. Euro stammen aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung. 
Das Vorhaben ist das bisher umfangreichste und kostenintensivste an der TU. Der Bau ist wesentlicher Teil der räumlichen Neuordnung der Universität, in deren Rahmen zahlreiche TU-Gebäude aktuellen Standards angepasst werden, um exzellente Lehr- und Forschungsbedingungen zu bieten. 
Begonnen wurde mit dem Vorhaben 2009. Im jeweils nicht im Bau befindlichen Gebäudeteil setzte man Forschung und Lehre nahezu uneingeschränkt fort. Voraussetzung für den Sanierungsbeginn war ein Neubau für das Institut für Physik, der seit 2008 genutzt wird. Als Besonderheit beim Umbau gilt die Wiederverwendung der statischen Konstruktion des ehemaligen Sektionsgebäudes für Automatisierungstechnik. Verändert hat sich das Erscheinungsbild der Fassaden. Der vormals typische Sonnenschutz in Form einer vor die Fassade gestellten Scheibenkonstruktion konnte nicht erhalten werden.
Die nun mit Dämmelementen versehen Fassaden gewährleisten durch spezielle Verglasung Sonnenschutz. Energiebewusste Lösungen helfen jährlich 5.000 Tonnen CO2- Emissionen zu vermeiden. Ergänzt wurde zudem ein Technikgeschoss. Vom neuen Haupteingang an der Reichenhainer Straße gelangt man ins Innere des 170 mal 20 Meter messenden Gebäudes. Es bietet auch die bislang fehlende Foyerfläche für das zentral gelegene Unigebäude. 

2.100 neue Studenten 

Zusammen mit dem benachbarten Hörsaaltrakt und der gegenüberliegenden Mensa bildet der Weinhold- Bau ein neues Zentrum auf dem Campus an der Reichenhainer Straße. Diesen werden auch 2.100 Neu- Immatrikulierte, die jetzt ihr Studium an der TU beginnen, nutzen. Sie wurden in der vergangenen Woche zur Immatrikulationsfeier in der Stadthalle von Rektor Prof. Arnold van Zyl und Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig begrüßt. 

»Vielen Absolventen wird die Stadt ihres Studiums auch die Stadt ihres Lebens. Das wünsche ich mir auch für die neu Immatrikulierten. Daher richtet sich mein Dank an die TU, die sich mit ihrem Studien- und Betreuungsangebot einen Ruf erarbeitet hat, dem viele junge Menschen ihre Zukunft anvertrauen. Mit ihrem Studium lernen sie auch Chemnitz kennen, als Stadt in der man unter besten Bedingungen studieren, leben und arbeiten kann, kurz: als Stadt der Möglichkeiten. Besonders freue ich mich über die vielen ausländischen Studierenden. Das zeigt: Chemnitz wird als weltoffene und tolerante Stadt wahrgenommen.« so Barbara Ludwig. 

Mit 310 Studierenden ist in diesem Semester erneut ein Zuwachs ausländischer Neu-Studenten zu verzeichnen. An der TU sind insgesamt etwa 11.000 Studenten eingeschrieben. 
Einwohnerversammlungen

Zu zwei Einwohnerversammlungen lädt die Stadtverwaltung ein. Bewohner aus Rottluff, Schönau, Stelzendorf, Rabenstein, Siegmar, Reichenbrand, Mittelbach und Grüna sind für Freitag, den 18. Oktober, 17 Uhr in das Haus des Gastes Reichenbrand, Zwickauer Straße 485 eingeladen mit der Stadtspitze über die Entwicklung ihrer Wohngebiete zu sprechen. 

In der Woche darauf, am 25. Oktober, 17 Uhr findet in der Mensa der Handwerkskammer in der Limbacher Straße 195 eine weitere Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet Mitte-West statt. Bewohner aus Schloßchemnitz und Altendorf sowie vom Kaßberg erfahren dort, wie sich ihre Stadtteile entwickeln sollen. 
Entwurf für das neue Stadion vorgestellt

Stadion als Impuls für Sport, Handwerk und Wirtschaft

Die Erwartungen sind groß: Die Stadt hat im September den Zuschlag zum Umbau des Stadions an die Bietergemeinschaft BAM/BAM Sports GmbH erteilt. Während die Ausführungs- und Genehmigungsplanung erarbeitet wird, haben Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und der CFC-Vereinsvorsitzende Dr. Mathias Hänel das neue Stadion im Beisein von Axel Eichholtz, dem Geschäftsführer der BAM Sports GmbH, und Dr. Stefan Nixdorf, dem Architekten des neuen Stadions, am Donnerstag im Stadion an der Gellertstraße vor zirka 250 Gästen – darunter Stadträten, Vertretern der Fans und Sponsoren sowie der Mannschaft – vorgestellt.

Kunst(fertig)

Letzter Pinselstrich an Daniel Burens Schornstein-Kunst

Rund 18.000 Liter Farbe schützen den 302 Meter hohen »eins«-Schornstein vor Wind, Regen und Frost. Der französische Künstler Daniel Buren vollendete in der vergangenen Woche mit einem »letzten« Pinselstrich im Farbabschnitt Aquamarin seine Kunst an der 40 Meter hohen Esse. Damit sind die Sanierungen am Schornstein des Heizkraftwerks beendet. Daniel Buren hatte die Idee, den Schornstein in sieben Farb-Abschnitte zu unterteilen, damit er schon von weitem wahrgenommen und so zum höchsten Gesamtkunstwerk der Welt wird. 

Zum Gestaltungsentwurf des weltberühmten Künstlers zählt auch eine LED-Kette, die sich um den Schornstein winden wird und als Flugsicherung dient. Ein Teil der insgesamt 1.200 LEDs wird noch in diesem Jahr montiert. Die LEDs wurden später geliefert als geplant, daher leuchtet die Esse nachts erst im kommenden Sommer. Die Montage der LEDs übernehmen Höhenkletterer der Firma MSD Alpin. Sie seilen sich ab und befestigen Stahlbänder am Beton mit Dübeln. Zwischen Schornstein und Stahlband dämpft elastisches Material Schwingungen. Das erhöht die Haltbarkeit der Leuchten. 
Vier LEDs werden auf einem drei Meter langen Stahlband mit einer Breite von 40 Millimetern und einer Stärke von zwei Millimetern montiert. Schließlich verlaufen zwei Ketten um 180 Grad versetzt um den eins-Schornstein. Die zwei LED-Ketten sind 900 Meter lang und wiegen knapp eine Tonne. 
Stadt informiert Einwohner

Probleme gemeinsam klären

Im Haus des Gastes in Reichenbrand nutzen am Freitag, 17 Uhr Einwohner aus Rottluff, Schönau, Stelzendorf, Rabenstein, Siegmar, Reichenbrand, Mittelbach und Grüna die Möglichkeit, Fragen an die Stadtverwaltung zu richten und sich über kommunale Vorhaben zu informieren. 
So geben die Oberbürgermeisterin und die Bürgermeister u.a. Auskunft über Vorhaben zum Hochwasserschutz wie auch zu Schulsanierungen sowie zu Straßen und Radwegen. Vorab gingen beim Bürgerbüro Fragen ein, für die sich die Einwohner ganz besonders interessieren. Die Frage nach dem Zustand und der weiteren Entwicklung des Radwegenetzes ist eine solche. So beschäftigt es die Menschen, ob der erhoffte Radweg entlang der ehemaligen Bahntrasse Lugau - Wüstenbrand Realität wird. In der vom Stadtrat beschlossenen Radverkehrskonzeption heißt es, sie solle »schrittweise zu einer sowohl für den Radtourismus als auch den Alltagsradverkehr nutzbaren Verbindung ausgebaut werden. Dafür sind spezielle Haushaltsmittel vorzusehen und Fördermöglichkeiten zu nutzen.« 
Engagement für Stadtteil 
Auch Teilnehmer einer weiteren Einwohnerversammlung am 25. Oktober, 17 Uhr, in der Mensa der Handwerkskammer in der Limbacher Straße 195 wollen Auskunft von der Stadtspitze. Zu dieser Zusammenkunft im Stadtgebiet Mitte-West sind Bewohner aus Schloßchemnitz und Altendorf sowie vom Kaßberg eingeladen.
Eine zentrale Rolle in diesem Stadtgebiet kommt dem Quartiermanagement »Stadteingang Leipziger Straße/ Limbacher Straße« ebenso wie der dortigen Bürgerplattform zu. Vertreter des Bürgerzentrums beschäftigt indes, wie es nach dem Auslaufen des Programms »Soziale Stadt« im Jahr 2014 mit ihrer Arbeit im Quartier weitergeht. (1999 hatten Bund und Länder dieses Städtebauförderungsprogramm aufgelegt, mit dem die Lebensbedingungen in benachteiligten Stadtteilen verbessert werden sollen.) 
Seit 2006 ist das Bürgerzentrum Leipziger Straße in diesem Zusammenhang Anlaufstelle für Akteure und Bürger. Es gilt als koordinierende Schnittstelle für Bewohner, Vereine, Initiativen und Gewerbetreibende. Quartiersmanagerin Annett Illert beschreibt, wie sich das Bürgerzentrum für die Belange der Menschen stark macht: »Im Vorfeld der Einwohnerversammlung gab es ein Bürgerforum. Dabei wurden bereits einzelne Probleme mit Vertretern der Stadt besprochen.« 
Eine strittige Angelegenheit konnte auf diesem Weg zwischen Anrainern und den Vertretern eines neuen Discountmarktes diskutiert werden. Mit Entstehen des Lebensmittelmarktes verschwanden Freizeitflächen für Bewohner und nahe gelegenen sozialen Einrichtungen. Nun kündigte der Discounter an, weniger Parkflächen und stattdessen Rasen und eine Ballspielanlage anzulegen. Weitere Probleme will das Bürgerzentrum dann zur Einwohnerversammlung ansprechen und im Zusammenspiel zwischen Verwaltung und Anwohnern klären. 
Jugendherbergs-Gutschein für Grundschüler

Für die Schüler der 3. Klasse der Emmanuel- Gottlieb-Flemming-Grundschule war die Europäische Mobilitätswoche doppelt aufregend. Zum einen haben sie an der Schnitzeljagd durch die Innenstadt teilgenommen. Und nun erfuhren sie, dass sie beim dazugehörigen Gewinnspiel den Hauptpreis, einen 500 Euro-Gutschein des Deutschen Jugendherbergswerkes, gewonnen haben. 

Dieser wird den Schülern am Freitag durch den Geschäftsführer der Verkehrsverbund Mittelsachsen GmbH überreicht. Am 16., 17. und 19. September war die Innenstadt für 150 Grundschüler ein großes Spielbrett: An vier Stationen erfüllten sie kleine Aufgaben und lösten Rätsel. Im CVAG-Mobilitätszentrum und im VMS-Kundenbüro ging es dabei um die Mobilität mit Bus und Bahn: Wie lese ich einen Fahrplan, was kostet ein Ticket, welches Gebiet umfasst der VMS? 
Vor Verlassen der Stationen erhielt jeder Schüler einen Stempel auf seinem »Entdeckerpass«. Die Pässe nahmen an der Verlosung teil. An der Europäischen Mobilitätswoche, der jährlichen Kampagne zur nachhaltigen städtischen Mobilität, haben sich die Stadt Chemnitz und der VMS in diesem Jahr gemeinsam beteiligt. Im Blickpunkt standen dabei Kinder und Jugendliche. Sie haben über verschiedene altersgemäße Angebote erfahren, wie einfach und zugleich umweltverträglich Mobilität mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist.  

Zum Ersten, zum Zweiten und zum Dritten

Stadt versteigert am 25. Oktober, 15 Uhr Fundsachen

Routiniert beobachtet Anna Hanisch, amtierende Chefin des Bürgeramtes, die Reaktionen der Bieter, ein letztes Gebot lässt sie noch gelten, dann saust der Hammer nach unten – zum Ersten, zum Zweiten und zum Dritten! 

»Bei begehrten Dingen kommt es schon vor, dass sich mehrere Interessenten im Saal gegenseitig hochbieten, bis der Zuschlag erteilt wird«, sagt sie. Es geht hier weder um Gemälde noch um Kunstgegenstände und schon gar nicht um exorbitante Summen. Was hier unter den Hammer kommt, haben Leute liegen lassen. Von der Digitalkamera bis zu Lederhandschuhen, vom Regenschirm bis zur Armbanduhr reichen die Lose, welche die Stadt nach einer sechsmonatigen Aufbewahrung im Fundbüro versteigert. 

Ehrliche Finder brachten die Sachen ins Fundbüro und nun, nachdem keiner nach ihnen fragte, werden sie an den Mann oder die Frau gebracht. Das Publikumsinteresse ist meist groß. So sicher auch am 25. Oktober, 15 Uhr, im Bürgerhaus am Wall, Düsseldorfer Platz 1. Treffpunkt ist im Foyer des Bürgeramtes im zweiten Obergeschoss des Gebäudes. Dort können Interessenten die Gegenstände wie gewohnt zuvor ab 14.30 Uhr in Augenschein nehmen. 

Versteigert werden unter anderem Mobiltelefone. Insgesamt kommen 140 Fundstücke unter den Hammer, darunter Bekleidung für Erwachsene und Kinder. Passend zur Jahreszeit werden diesmal unter anderem Winterhandschuhe, Mützen und warme Jacken sowie Schlittschuhe und ein Snowboard versteigert. Auch Hand- und Sporttaschen, Bücher, Uhren und Spielsachen, Fotoapparate, Playstation-Spiele, CDs, MP3-Player, USB-Sticks, Fußballschuhe, ein Werkzeugkoffer, Taschenrechner und ein Drucker sollen neue Besitzer finden. 
Außerdem werden vier Überraschungspäckchen versteigert. Einstiegsgebote liegen für die Handys bei einem Euro, für die sonstigen Fundsachen zwischen einem und 15 Euro. Fundgegenstände können nur während der Versteigerung gegen Barzahlung erworben werden. 200-Euro- und 500-Euro-Scheine werden nicht angenommen. 

Fragen zur Versteigerungen beantworten Mitarbeiter im Fundbüro, Düsseldorfer Platz 1, oder unter der Behördenrufnummer 115. Die Versteigerungsliste finden Interessenten unter www.chemnitz.de 
Chemnitzer Theaterpreis für junge Dramatik

Die Theater Chemnitz haben den »Chemnitzer Theaterpreis für junge Dramatik« ins Leben gerufen. Junge Autoren sind aufgerufen, für das Schauspiel Chemnitz ein Stück zu schreiben. Thematisch sind sie an keine Vorgaben gebunden. Einsendeschluss ist der 31. Dezember 2013. Im Februar 2014 wird das von einer Jury ausgewählte Stück prämiert, am 25. Mai 2014 erlebt es unter der Regie von Silke Johanna Fischer seine Uraufführung im Ostflügel des Schauspielhauses Chemnitz. Darüber hinaus ist der Chemnitzer Theaterpreis mit 5.000,- Euro dotiert. 

Bewerben können sich Autorinnen und Autoren, die zum Zeitpunkt des Einsendeschlusses nicht älter als 35 Jahre sind. Gefragt sind ausschließlich deutschsprachige Theatertexte, die eine Personenzahl von 3 - 5 Figuren nicht überschreiten und die zur Uraufführung noch frei stehen. Für weitere Infos steht die Schauspieldramaturgin Kathrin Brune, Tel. 0371 / 6969-722, brune@theaterchemnitz.de gern zur Verfügung. 
CFC-Stadion: Vorfreude bei Spielern und Fans

Der Stadionentwurf und der aktuelle Planungsstand wurden bei der Präsentation detailliert vorgestellt. Dabei ging es um technische Anforderungen ebenso wie um besondere Komponenten wie den »Fanschal«, der sich als Gestaltungselement um die Fassade des Hauptgebäudes schmiegt und damit die emotionale Verbindung zwischen der Arena und den Besuchern bildet. Das Hauptgebäude selbst – direkt am Stadionrund – wird ein Alleinstellungsmerkmal des Stadions sein. 
Darüber hinaus greift es in seiner Gestaltung die Fensterform des jetzigen Gebäudes auf. Ein weiteres besonderes Detail der Architektur sind die markanten Stützen der Außenansicht der Tribünen. Ebenfalls präsentiert wurde die Anordnung der einzelnen Etagen, auf denen sich etwa die Mannschaftsräume, die künftige Businesslounge oder Funktionsräume befinden. 

Derzeit arbeitet die BAM an der Ausführungs- und Genehmigungsplanung. Ist diese abgeschlossen, wird der Bauantrag gestellt. »Ich freue mich, dass wir das neue Stadion endlich präsentieren können und damit greifbar wird, dass es wirklich losgeht«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Der Chemnitzer Fußball hat darauf lange gewartet. Das Stadion an der Gellertstraße wird im nächsten Jahr 80 Jahre alt – es ist also an der Zeit.« 
Der Umbau bedeute einen Impuls für den Sport wie auch für Handwerk und Wirtschaft in der Region. »Der Siegerentwurf der BAM passt aus unserer Sicht sehr gut zum innerstädtischen Charakter unseres Traditionsstandortes Gellertstraße. Wir hoffen, dass der jetzt absehbar bevorstehende Baustart einen Schub für den CFC mit sich bringt«, so der CFC-Vorstandsvorsitzende Dr. Mathias Hänel. »Wir freuen uns, unsere Erfahrung für ein so spannendes Projekt einsetzen zu können. Die besondere Herausforderung, im laufenden Spielbetrieb etwas Neues entstehen zu lassen, konnten wir bereits bei anderen Projekten unter Beweis stellen. 
Was besonders ist: Im Chemnitzer Stadion wird es eine barrierefreie Haupttribüne geben. Das ist außergewöhnlich. Stadt und Verein haben von Anfang an viel Wert darauf gelegt, gute Zugangsmöglichkeiten für alle zu schaffen«, erklärt Axel Eichholtz, Geschäftsführer der BAM Sports GmbH. 

»Das neue Stadion ist entwickelt worden in dem Bewusstsein einer langen Tradition des Vereins und den Aufgabe eines modernen, sicheren, familienfreundlichen und nachhaltigen Stadions. Daher ist die Entwurfsidee für das Stadion die Verbindung von Tradition und Moderne. An den weithin sichtbaren Flutlichtmasten wird dieses Konzept deutlich. Gestern wie morgen orientieren sich die Besucher an den gleichen Elementen«, sagt Stadionarchitekt Dr. Stefan Nixdorf. 

Eine weitere gute Nachricht konnte die Oberbürgermeisterin mitteilen: Bei der Prüfung der Europäischen Kommission zum Beihilferecht – dabei ging es um den Bau des Stadions und die Frage der Nutzung durch den CFC – wurden keine Einwände erhoben. 
Das Tietz feiert sich: Programm zum 100. Jubiläum

Was ist dazu los im Tietz?

Der 23. Oktober spielt in der Geschichte des Hauses Tietz eine wichtige Rolle. An diesem Tag öffnete 1913 der Warenhausneubau der Großkaufleute H. u. C. Tietz an der Poststraße seine Pforten. Das von Wilhelm Kreis für die Warenhauskette Tietz entworfene Einkaufsparadies suchte damals seinesgleichen in Sachsen, das edle Interieur beeindruckte die Kunden. 
Am Eröffnungstag konnten sie jedoch erst nachmittags das Warenhaus erkunden, da zuvor erst Stadtverordnete, Ratsbeamte und Pressevertreter die neue Eingangshalle betreten durften. Epochen der wechselvollen Geschichte des Gebäudes und seine Umgestaltung vom Warenhaus zu einem Ort für Kultur, Kunst, Bildung und Wissenschaft haben die Chemnitzer miterlebt. Nun sind sie eingeladen, das Jubiläum des Tietz mit zu feiern. 
Im Vorfeld finden in den kommenden Tagen folgende Veranstaltungen statt:

19.10.13, 14 - 15.30 Uhr Führung: 
»Vom Warenhaus zum Kulturzentrum« – Während eines Rundgangs erfährt man Wissenswertes aber auch unterhaltsame Anekdoten und kuriose Begebenheiten aus der Zeit, als das Tietz noch ein »Tempel der Kauflust« war. Treff: Tietz, Informationstresen, Kosten: 5,20 Euro 

21.10.13, 18.45 - 20.15 Uhr Vortrag von Dr. Jürgen Nitsche über Hermann Fürstenheim und das Warenhaus H. &. C. Tietz 

Der jüdische Kaufmann Hermann Fürstenheim kam 1904 nach Chemnitz und leitete bis zu seiner Ermordung 1938 das Warenhaus H. & C. Tietz. Er verband sein Leben mit Aufstieg, Blüte und Untergang dieses Geschäftshauses. Treff: Tietz, Kursraum 4.19, Kosten: 5,60 Euro 

23.10.13, 15 Uhr Kaffeeklatsch in der Tietz-Lounge 

Galeria Kaufhof lädt ehemalige Mitarbeiter des Tietz und Interessierte zu einem Kaffeeklatsch mit Geschichten, Bildern und Anekdoten ein. Die Veranstaltung moderiert Conny Hartmann von Radio Chemnitz 

26.10.13, »100 Jahre Tietz! Feiern Sie mit uns« 

Volkshochschule, Stadtbibliothek, Museum für Naturkunde und Neue Sächsische Galerie laden ein, das Jubiläum mit einem Familiennachmittag zu feiern, der zwischen 15 und 20 Uhr im Tietz- Foyer stattfindet. Es gibt Spiel und Spaß für Familien mit »Sunrise«, der Band der Städtischen Musikschule, dem Figurentheater Chemnitz, der Tanzfabrik und vielen Überraschungen. 

Für Teilnehmer der Tietz-Rallye locken attraktive Preise. Und wer möchte, kann sich von Gästeführerin Grit Linke durch das Tietz führen lassen. Auch Architektin Susann Pietsch von der C&E Consulting und Engineering GmbH erläutert anhand von Bauplänen den Umbau des Gebäudes zum Kulturhaus. 
Die Neue Sächsische Galerie bietet an diesem Tag Museumspädagogik in der Ausstellung »Schicht im Schacht« an. Gemälde, Grafiken und Dokumente lassen die Zeit des Bergbauunternehmens Wismut wieder aufleben. Sie zeigen die beschwerliche Arbeit unter Tage. Von kostbaren Mineralien inspiriert, kann man mit Pastellkreide Schätze zu Tage fördern. 

16 und 18 Uhr führt Kustos Alexander Stoll Besucher durch das Sammlungsdepot der NSG. Im Veranstaltungssaal der Stadtbibliothek lädt das Deutsche SPIELEmuseum zum Rush-Hour-Turnier ein und in der Bibliothek selbst wird auf zwei Etagen gespielt. Zur Auswahl stehen zahlreiche Brett-, Bewegungs-, Konzentrations-, Wii-, Sprach- und Wortspiele nicht nur für Kinder. 
Das Museum für Naturkunde empfängt an diesem Tag Besucher mit spannenden Präsentationen aus seiner naturhistorischen Sammlung und mit anschaulichen Forschungsergebnissen zur Erdgeschichte. Evgeni Fridland zeigt Schmuckstücke aus eigener Kollektion und gibt Einblicke in die Kieselholzverarbeitung. Schmuck aus Kieselholzstücken können Besucher später auch selbst herstellen. 

Im Tietz-Foyer steigt dann 20 Uhr die große Geburtstagsparty mit Live-Musik von Mr. Moon. Außerdem zeigen Schauspieler Szenen aus dem aktuellen Theater-Spielplan, der Chor Schir Semer und die Tanzgruppe Simchat Chora der Jüdischen Gemeinde treten auf und die Tanzfabrik wird Besucher zu Mittanzen animieren. 
Sangeslust: Dreiländer-Chorfest

CHOROS – vielstimmiges Musikerlebnis mit Chören aus Tschechien, Polen und Deutschland

Vom 17. bis 20. Oktober ist der Frauenchor Cappella Cantorum in der Stadthalle Chemnitz Gastgeber des neu ins Leben gerufenen Dreiländer-Chorfestivals CHOROS, das über 360 Mitwirkende vereint und für die künstlerische Schirmherrschaft die Sängerin Katja Ebstein gewonnen hat. Auch die Chemnitzer Oberbürgermeisterin übernahm für das Event, bei dem Kinderchöre aus Polen, Tschechien und Deutschland eindrucksvoll unter Beweis stellen, dass Chorgesang nicht nur in Kirchen präsent ist. 

Den Auftakt gestalten Kinderchöre am Freitag, den 18. Oktober, mit einem Konzert. Den Höhepunkt des Festivals bildet dann das große Konzert aller beteiligten Chöre einen Tag später, am Samstag, den 19. Oktober, 18 Uhr. Im musikalischen Mittelpunkt steht dabei Carl Orffs »Carmina Burana«, mit dem Schicksalsrad der Fortuna – ein Werk, das alle Generationen zu begeistern vermag. 

Die »Misa Criolla« des argentinischen Komponisten Ariel Ramirez verzaubert ebenso mit ihrem Rhythmus wie auch die Werke von polnischen und tschechischen Komponisten der Gegenwart. Namhafte Solisten aus Polen werden diese Werke präsentieren, wie die international gefragte Sopranistin Katarzyna Dondalska und der vielfach ausgezeichnete Tenor Piotr Kusiewicz. Eine musikalische Matinee am 20. Oktober, 11 Uhr rundet das in seiner Art bisher einzigartige Festival in der Stadthalle Chemnitz ab. 

Chorliebhaber dürfen sich freuen auf den Philharmonischen Knabenchor Krakau unter der Leitung von Frau Prof. Lidia Matynian, den Kinderkammerchor »Dziecizcy Chór Kameralny «, den renommierten Prager Kinderchor »Rolnicka« unter der Leitung von Chordirektor Karel Virgler und nicht zuletzt auf die »Chemnitzer Chorallen« unter ihrem Dirigenten Werner Haas. 
Ebenfalls zu den Höhepunkten des Festival gezählt werden dürfen die Erwachsenenchöre »Piastuny« aus Wroclaw, »MaTa« aus Prag, »Cappella Cantorum« und »Chemnitzer Singflut« aus Chemnitz. Die Idee dieses Dreiländer-Festivals entstand bei einem Treffen zwischen den Dirigenten Werner Haas und Karel Virgler im September 2011 in Prag. Die beiden Musiker einte die Überzeugung, dass intensives gemeinschaftliches Musizieren junger Menschen auch dazu beitragen kann, Geschichte besser zu begreifen und dabei ein offenes Ohr für das Leben der Nachbarn zu entwickeln. Die Erwachsenen, die eine wechselvolle Vergangenheit verbindet, werden Zeugen des Aufbruchs der jungen Generation in eine friedliche Zukunft. Und auch im Falle des Chortreffens in Chemnitz gilt: Nach dem Festival ist vor dem Festival: Seine Fortsetzung findet CHOROS im nächsten Jahr in Prag vom 5. bis 8. Juni und 2016 im polnischen Wroclaw, das in jenem Jahr als Kulturhauptstadt Europas fungiert. ■ www.cappellacantorum.de  

